
J. N. 82441. Am 21 Septb. 817
des Lebens Schattenbilder

Traum und Wahrheit

Dramalische Richtung in 4 Aufzügen.

Massind, Harsperren.

Mirza, seine Tochter

Rustan, sein Neusse,

Zanga, Mingen Sklare.

Der König von Sammerland

Guluare, seine Tochter,
Es ein

Lager, Kämmerling:

eine Erscheinung.

Soldaten, Frauen und Volk.

lester Aufzug.

Ländliche Gegen mit Felsen und Bäumen: Rechts im Vor¬

gründe eine Hütte. Somerabend

Hornertöne erschallen aus der Fern

Mirza stürzt aus der Hütte

Hof. War das nicht Hörnerschall?
Ja, er ist's, er kommt, er naht!

so spät erst Wilige
doch erst jetzt, eu warte, warte.

Du sollst mirs fürwahr entgelten
Ich will unerbittlich seynIch will

Zauben, schmollen, zürnen, schelten

Und erst spät; recht spät verzeihnliegt
Ja verzeihen. Das liegt es eben,

der
darm han das ganze Aber Unglücke

d. man sollte grollen können,
Grollen, so wie andere fehlen

Lang und unabänderlich

Daß Verzeihung Preis der Besrung

Und nicht lohn des Fehlers schiene.
denn es ist fürwahr nicht billig.

daß die Strafe der Beleid'gung
Nicht einmal so lange währe

Ach Nur als der Beleidigung Schmerz.
Könnt ich trotzig seyn wie er
O ich weiß, er wäre milder.

doch wo bleibt er? Dort herüber
Schien des Hornes Von zu kommen!



/zurücktretend und nach allen Seiten umblickend/
dort vom Hügel steigt ein Mann

mit des Waidwert Raub beladen.
Ob ers ist? Die Sonne blendet.

Scheidend an der Berge Saum
Schüttet sie in Gluth versunken

Sendet sie die letzten Strahlen Ihres Brandes letzte Funkendurch die abendliche Flur

Auf des später Wandrers Spur
Jetzo wendet er das Antlitz

Rustan? — Armel, oftgetäuschtes Her.
/zurückkommend/

Wohl ein Jäger schreitet her
Rasch beflügelnd seine Schritt

In der lauten Doggen Mitte

Wohl ein Jäger — doch nicht er!

Trathe, wunder Busen, trage

Bist des Tragens ja gewohnt!
etzt sicht

Abend ist's die Schöpfung steiert,
Und die Vögel aus den zweigen

Wie beschringte Silberglückchen
Läuten aus den Feierabend,

Schon bereit ihr sieß! Geboth

Selber Ruhend selber zu erfüllen

Alles folgtes folgest ihren Rufo,
Mich Augen fallen zu.

Zu den Hürden eilt die Heerdeselbst.
Und die Bliener senkt im Ruch

Schlummerschwer das Haupt zur Erde.düster
fern herauf vom dunkeln Östen
Steigt empor die stille Nacht,

Ausgelöscht des Tages Kerzen
dunkeln

breitet sie den denk Rust Vorhang

Um das Lager ihrer Kinden

Und summet säuselnd sie in Schlaf
Alles richt, nur er allein

Streift noch durch den Düstern Hain

Um in Bergis dunkeln Schlünden

Was er hier vermißt zu finden

Und mich marlert hier, die Sorge
Und mich tödtet hier die Anst

A leb
Jener Jäger Aube Osconen ist'skommt!

Sieh sein Weib eilt ihm entgegen

Mit dem Kleinen auf dein Arm.

Wie er eilt sie zu erreihen?

und der Knabe streckt die Hände
Gauchzend nach dem Vater aus.

Ihr seyd glücklich, ja ihr seyd's.

/sie versinkt, steer vor sich hinblickend, in Gedanken.Kaise

at.
Massind kömmt aus der Hütte.

Mas /. Mirza?

Mirza / empar fahrend /

Rustan.

Mass. Ich bins, Mirza.

Mädchen, läßest du den Vater

In der Hätte so allein?

Mirz. Ach verzeiht, ich wollte sehen —
Mess. Ob er mahe?

Mirz. Ach, ja wohl
Maste Nun, und¬

Mirz. keine Spur.
Mast S ist

spät.
Murz. Nacht beinahe. Alle Jäger
Rings um aus der ganzen Gegend

Sind zurück schon von den Burgen
Glaubt mir, dann ich kenne alle

die auf jenen Bergen jagen

Muß ich sie nicht täglich zühlen

Wenn den letzten ich erwarte.
alle Jänger sind zurück.

Er allein streift noch im dunkeln.

Mass. Ja fürwahr ein willer Geis

Wohnt in seinem düstern Busen
Und läßt meinerdar ihn ruhe.
Herrscht in seinen ganzen Thun
Und läßt nimmerdar ihn ruhiStänopfen
Nur von Boriger und von Schlachten

Nur von Kronen und Triumphen

Von des Kriegs, der Herrschaft zeichen.
Winderhallet hört man sein Gespräch netinen.
Ja, des Nachts, entschlummert kaum,

Spricht von Kämpfen selbst sein Traum
Während wir des Feldes Mühen

Und des Hauses Sorge theilen

Sieht mein ihn bei Morgens Glühe

Ihr schon nach den Burgen unter eilen
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Kort, nur dort in düstern Wild

Ist das Rauchen Aufenthalt.
Du und alles ist vergessen

Und es scheint ihm hohe Lust

1 Mahl die Wildheit seinen Brust

An dem rüthigen Wild zu müssen.
das ist ein unselig Treiben. 3

Ich bear beklage dich mein Kind.

Mirga. O mein Vater, sprecht nicht sie

Scheltet ihn drum nicht, mein Vater,
War er doch nicht immer so?

Osich weiß wohl eine Zeit
Wo er sieft war, fromm und mild

Wo er stundenlange saß

Auf dem Grund zu meinen Füschen
Bald des Hauses Arbeit theilend

Bald ein Märchen mir erzählend
Bald — o glaubt mir, lieber Vater

Er war damals sanft und mild!

Hat er seither sich verändert,
Ei, er kann sich wieder andere

gewis
Und er wirds, glaubt mir, er wirds.Rähris

Mass. Glaubst du mich zu überziengen

Und kannst es dich selber nicht!

Nirz. Glaubt mein Vater, dieser Sklave,
Diesern Schwarze, dieser Zanga, gange, er trägt alle Schuld
Glaubt, er trägt die meiste Schuld allein

Seit er trat in unsere Hütte,
Seit erklang sein Schmeichelwort

Ploch der Ruch aus unserer Mittersi ir
Jnoch aus Rustant. Busen fort.

Rustan, wahr ists, schon als Krabe

Horcht' er gerne großen Thaten,

Abt er gerne Ungewehntes
Wollt' er gerne, was er kann

Wär' das schlimm! Er ist ein Mann

tets doch hält er die Gedanken

In das Hauses ungen Schwanken
Und bezahmte seinen Muth

Zanga kam, sein Hauch, verstohlen

Blieb die Asche von den Kohlen

Und entslante hof die Glutt

O, ich hab' sie wohl belauscht.
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Oft, wenn Rustan mir versprochen,
Nicht zu gehen nach den Berger

Und er still und ruhig saß;
Da trat Zanga zu ihm hin
Wid von Schlachter hört ichs tören,

Und von Kampfen, und von Siegen.r

Hich emper in Rustand Wangen und immer höher,
Stieg die Gluth in Rustens Wangen.
Jede seiner Fiern zückte

Und die Hände ballten sich,
Aus der hiersgezognen Brauen

Schossen Blitze wilden Feuers
Und zuletzt.

/mit verhaltenen Schrieg,

da schwang er auf

Längte von der Wannd den Bogen.
Warf den Köcher um den Tacken

Und hinaus - hinaus zum Wald.

Masse. Armes Kind - und nichtet nicht
„Hart und sorgles, der Versuchtedeines Kümmers, deiner Angst!

Mirz. Angst? Warum dem Angst, mein Vater?
O, ich weiß, der starke Rustan u

Kennt nicht Furcht und nicht Gefahr
dann ist Zange ja mit ihm

Most doch nur zwei
Mirz. Er zählt für viele!

Maste. In der Nacht¬ Er kannt die Wege den Pfad.
Mirz. Die Winge konnt er

meinenMasch. Wie so leicht ein wildes Thier

März / mit steigenden Angst / O es flieht das Wild den Jäger

Mach. Oder gar

Märza / ihn fast außer sich anfaßend /.
Was Vater, was

Spracht es was und tödtet mich
1 dein Loos,Mosst: Armes Kind, das ist sonst

Wenn dich einst, wie ich wohl dachte,
Einst an ihn ein festres Band

Mirz. Vater, es wird kühl, wir wollen

ihn die Hütte doch zurück.
Ach wir's denken kommt auch er!

Mast. Nun so seyns deine, wie es ist,
die dort eben mögen walten!

Was ihr heut zurücke hält
denk' ich wohl beinah zu wissen!

u I.



Mirg. Wie, ihr wißt? o sprecht!

Masch. Mir sagte
Unsers Nachbars Koöru Sohn,

Der erst heim gekehrt vom Wolde.

Rustan habe Streit gehabt

Auf der Jag mit einem Maideigen.

Murz. Streit? Mit wein?
Mast. Mit Oben, sagt er

Unsers Emirs ält'sten Sohne,

der am Hof zu Seinerland

In des Königs Kämmer dienet,mit
Und, auf Urlaub bei dem Vater

Sich den Jägere beigesells.

Rustan schlug ihn und
Mirz Noch mehr?

Mäss. Und sie griffen zu den Waschen
Murg Waffen?

Masse. Doch man schied sie schnell,
Und der Streit ward ausgetragen.

Mirz. Doch villeicht.

Masch. Sey ruhig. Kind,

Ob nun ist schon heim gekehrt
Und nichts weiter zu besorgen.

Aber Rustan ohnet wohl,

daß mir Kunde seiner Raschheit,

Und er scheut mir zu begegenen.

Kaum wirds vollendes Nacht, so schleicht er
Seines Oheims Blick vermeidend.

Leise wohl sich in das Haus.

Druue, mein Kind drum laß uns gehen.bedünkt mich
Unsre Gegenwärt, so schrärt es

Hielt ihr wohl so lange fern.

Murz. Und ihr zurück ihm?

Mach. Sollt' ich nicht!

Siehst du mich schon flechens an
O ich weiß wohl, jedes Wort

Tadelnd, rauch zu ihm gesprochen
aus schwäches Hoche

Wie ein Pfeil von schlaffen Bogen

Prällt von seinem sterren Busen

Und dringt in dein weiches Herz.

Komm nur, kommt, ich will nicht schelten.

sien die Hütte ab/
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Pause! — Dann schleicht Zanga, rings um spähend herein/

kommt nur, Herr, die Luft ist rein!

Rustan tritt, mit Bogen und Köcher, in Gedanken verlo¬
nun ein

Zanga: Munter, Herr, was soll das heißen?
Warme düster und beklommen .

3Was ist Großes denn geschehen

daß ihr einem phlatten Jungen

der recht unverständig krählte,

Euch zu höhnen sich erfrechte.
Etras unsanft mitgespielt,
das ist's alles. Und was weiter2

Euer ohnen wird wohl zanken

Sey es drum, gönnt ihm die Lust!

Rust. Glaubst du denn, daß ich sein Schelten,

daß ich seinen Tädel scheue? Nimmer brauch' ich zu erräthen.Was ich that kann ich vertreten.
könnt' ich's nicht, ich wär nicht hier.

Nicht der Schmerz, den mir sein Zürnen,
der, den es ihm selber kostet

Kagt Macht mich seinen Anblick fliehe.
könnt er doch all seine Sorige

Seine Furcht um mich mit einem

Einem Feuergusse strömen

Auf dieß unverwahrte Herz,

Und dann kalt und ruhig bleiben

Bei des Wilder Thun und treiben,

Hier er fühle eine seinen Muthschmerz.
Aber, daß ich sehen muß

Wie der Nachverwandten Wünsche

Gleich entzügelt wilden Pferden
Nord = und Sudenwärts gespannt

An dem Leichnahm unsers Friedens

Wildgespornt, zerfleischend zeicher reissenBaß. wir
denn ich sehr, daß es wir beide

Bürgern gleich aus fremden Jonen1 Galvoll Gang uns gegen über
ferschen, bei einender stehe. begen den
Sprechen und uns nicht verstehen.

Ener mit dem andere zürnen,
ob gleich lieb in beider Herzen

Weil, was Brod in Eines einer Sprache
Gift häußt in des andere Zunge
Und der Gruß der frommen Lippe

Fluch scheint in des dem fremden Ohr.das ruft diesen Schmerz empor.



Zanga Nu so fernt denn seine Sprache
Er wird nure nimmer lernen.

Und villeicht - an Lekzirien.

läßt der alte Herr nicht fehlen

bleibt an Land' und nähet euch redlich
Auch die Ruhe hat ihr Schönes.

Ruft Spotte nicht! Denk an Obnein
gleicher Lohn harrt gleichen Trechheit
Ha bei Gott, es soll kein Frähler
Trotzig vor mich hin sich stellen

Mit erheben Leiden Ranken
Und mich mit den Augen messen

den verschämten, leuschen Regen

Wiegend auf den glatten Schreckeln

Er soll's nicht, wenn nicht sein Kopf.
Härter ist als Osums Schädel

Tüchtger ist als diese Faust!
bin ich nichts, ich kann noch werden.

Rasch und hoch ist Helden - Brauch

Was ein andrer kann auf ih
dennochJagen Herr ihr schricht auch einerHerzen

Nun, bei Gott, das kann ich auch D Wie schwill dünkt mich diese leben1Jenen gunst von Namelekan . Achalll und
Wie er beiderlich jamerlich.

den Bann als Herr Imannst Stets der heutige Tag des Gestern
Har nicht lange Zeit verstrich

Und des Morgen flaches Bild.
daß der mehr nicht war als ich Freuden, die mich nicht erfreuen

letzt von Ruhm und Glanz vergulde. leiden das mich nicht betrükt
Ich bin aus demselben Ihr Mühen, läßig, stets ernennet
Aus der Glück die Männer bildet das nichts als sich selber gibt

Rin des Eurer für den Free Wäre das des Lebens Zweck?sun wohl herrlich sey
Nichte zu stehen in der Welt So wie anders dacht ich mirInpraft schwe

Seyn willkommen sollt BilderVoll erhellter, lichter Hügel 5
muß ich sagen

Voll von eingrünter Lorberhau Jang. S ist auch anders ihr micht glauber.
zeit thut alles. Manches war

Schaurig schön, aus deren Zwingen
Kapfer mich vor manchen Jahr

Wie Gesang von Wunder: Vogeln Und ist reich nun überguldet
Alte Heldenlieder tönen Ihr seyd von demselbe Thon
Und vor sich die weite Eben Aus dem Glück die Mann billet

Licht bestrahlt und reich geschmückt hin die Pirper für der Therei
die zu wecken schmich, zu rufen.

Starker nimm dich an der Schwachen
Rühner wage, Wagen siegt

". Was du nimmist es ist dir gegeben

Sich hinalzu stürzen jetzt
Im das rüge, wiere Leben
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An die volle Brust es drücken

An sich und doch unter sich:

Wie ein Gott an leisen Fäden

tragend Gewalchen Lanken,
So zu sammeln alle Quellen

Die vergessen, einsam murmele
Und in stolzer Einigung

Bald beglückend, bar zerstörend

Brausend durch die Fluren walzen.
1 Größe

Neidenswerthes Loos der Fürsonen.

Welche kommt und Welle geht
Dur der Strom allein besteht.

Zang Wenn ihr wollt, ein Hern so handelt
Rust Handeln? Willst du meiner spetter
Zang Recht, der Strom allein besteht.

Rust. Sieh, mein Vater war ein Krieger
Meines Vaters Vater auch
Und so fort durch alle Grade
Ihr Blut pacht in diese Ader

IIhre Kraft stählt diese Faus.

Und ich soll hier müßig träumen
Sohne wie sich jederenden
Lorburen bricht im Feld der Ehre

Früchte pflückt vom Lebensbauer
Und mich selbst zur Euch verkammen

Zag. Ihr sollt nicht, beim Himmelnicht
Wenn ihn wollt, ein Herr so handelt.
dieser Ohein, diese Muhene
Hängen euch wie schönen Fessale

Rus. Loß uns von was andere sprechen
Von was ander Zange!

Zang Seht ihr.

da kommt euer weiches Herz
Und der Vorsatz ist dem Hunker
O daß ich nach drauschen hätte

braussen aus dem dumpfen Thale
Auf den Hähen auf der Gepfelle
In der miermeßern Welt

Heer ihr solltet anders sprechen
Seht nur mal ein Schlachtgefild

Hört mir mal Trompete kliege

Und es soll nach Kraft durchdring
Wie so diese Admann füllt

Herr doch war Malls auch so wählig
Als ich, freilich jung gemein
Maine ersten Waßen trug
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Gieng im Kopf mir hin und her

Par das Herz eur Zunterischwer,es

Und wirte hieß dem Feind entgegen
Schlugs da drin ent sich harten Schläger

Und die Nacht

Vor, der Schlacht.

Wird gar bange zu gebracht

Doch bei ersten Morgenstacht
Ward mirs klar mit einenmal.
Herr, da ständen beide Herre
Zahllos wie der Sand am Meere
Still und stumm von
Weit hinum Rab.

Düster. Er wie Nebelgrauen
Hehr und schrecklich anzuschenen
das noch lag auf Berg und Anne
durch den Duftquabe sah mans Blitzen
Von dem Strahl der Eisenspitzen

Und als setzt der Nebel wich
zeigte daß und Reiter sich.

Da fühlt' ich mein Hey sich wandeln

Jeder treifel war besiegt
M Klar wards, daß in Thun und Handeln

Nicht in Grübeln 18 Leben liegt.
de war alles stumm. u still,
keine sich entschließen willsich

Willadelt mich die Furcht schon ge
Und als jetzt erschellt desZeichens wär mit Schönen schon gethan
beide Herr sich meihen

Da hört ein Trompetenklinge Brust von Brie
Von dem Feind herüber derlegen Götterlust.
Und ein Ringen und ein Wabender
Sah mone Flügel und ich haben

Als wollt' sich der Staub beleben.
Und es nahet, weiter wäter
Früder, das ist mir gement

Seht ihr Roße is seht ihr Reiter
doch die Wachten. An den Feind?
Petzt auch hieser Hören schmetten

Gluth sich auf die Ade geß
Undh gleich donnerschwanze Wetter

Fri t Nicht getzen der Herren Stoße
Herabe, hinüber

Jetzt Finde, jetzt Brüder
Vater Streckt. Mard geschaß nieder
Empfange und geben
Der Ver und das Leben

wechtleide
sin glüchenden Tausch

In glühender Rausch.

Die Lüfte erschüttert
die Erde erzittert.
Von Pferde gestampft und geht ist geschen
Vom Tobende Kampf

die Gern sie wanken
Erbargren Erbarmen! Gegen

lust die von meine die sie sie weichAuf NurZur Beden mit dir
Jetzt muthig und nach

Herst des Frudes Stimme
Wir den fliesende nach

Tief zart unter den Hufer
Über Fruds, und heils leichenUm Mitlend resen:

Ei andermal
In der Gätte Spal

Gott gilt es den Feid zu erreichen
Und der Rose die Spore

Über ihn hin noch vor
Über Feindes und Freunds zeichen.
Der Gegen wankt

Der Grabe gedankt
Laßt mit doppell Korst ihn das packer
Er fliehet undjach.

Unsere Reden ihr nicht
Der Blutige Speer ihm in Nacken
Geht auf weiten Feld

der Würger hält
Abgehaut die gefällen Ahren

doch kann er den Jubel ist wehr
Sie erfet es, SeyPektoral

Erbiet es da Her das hißt leber es leben der Krig!Viktoria!

Rust. O halt ein? Du tödtest mich

Zag. Wenn so ein Gestangen
Ein Verräuften spicht, ein Sklave

Was muß erst — man kommt

Mirza de der Hiette.

Maz. Rustan.

Rust. Ha man kommt
Maug. Es du bist es

Könntest du so lange weilen?

O, wir zittarten um dich

Ruft. Ist es denn so ungewöhnlich. 2.

May Ungewöhnlich? Leider von das wohl nicht
Aber schmerzlich drum nicht müder.

Sag' ich mir gleich jeden Morgen
Spät nur wir er wiederkehren

Hoff' ich dich doch immer früh
Und der Wunsch und die Erwarten

Sud gar reich an Möglichkeiten
Weil du ruhig bist und sorgles

Glaubst du denn wir warens auch?



Immer fließen meine Thränen

Was auch die Bestahrung spricht,
für den Muth gibts ein Gewöhnen
Aber für die Sorge nicht.

Marum wendest du auch ab?

Raust. Horch! mich dünkt dein Vater ruft!

Mur. Ich soll gehen? O komm du mit

Du bist freiß, die Nachtluft kühl
Und der grüde Fuß will. Ruhe

Rust. laß mich, hier
Mir. Nicht doch! Du sollst!

Ja. Der Hülle rucht sich's besser

Und das Abendessen wartet.

Komm! Der Vater zürnt nicht mehr
Alles ist vergessen! —Somm¬

/mit Rustan in die Hünfte ab/.

Ganze, Herr! — Er geht! — Ich will es auch
Thor, daß ich verliebten pred'ge.
Ei im Thatkraft fehlt's ihm nicht

doch der Wille, ja der Wille.

Deucht mir Einb der Liebe Werke

ob Verlust sie, ob Gewir?

gibt dem Weibe Männerstärke
Und dem Manne: Weibersein:

Seys man muß nicht gleich verzweifeln und

für die Heite ab/

Was innern der Hätte. Rechts im Vorgrunde ein Tisch mit den

festen einer Abendmahlzeit der Lichteren, an der Mastend nach¬

blenklich sitzt. Links von Hinterorder ein Ruhebekt.

Mirza führt Rustan herein, bill nach ihnen Zanga.

Mirz. Hier ist Rustan, lieber Vater!

Seht. Er hatte sich verirrt;

Wo? — Es gleichviel, er ist hier!
Ja die Pfunde dort im Walde

Sind verworren und verschlungen
Bricht der Abend noch herein

Bräucht es Glück der Pfad zu finden.
Nun er fand ihn, Dank dem Himmel!

Künftig eilt er wohl ein wenig
Sieht er sich die Sonne senken.
Sitze dich! — Nicht hier! Nein dorthin,

Ich muß, bei dem Vater sitzen,
Seht doch! s' ist, mein Ehrenplatz

Rustan setzt sich aus andere Erde des Tisches Massend gegenüber. Mirge steht
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Masch. Rustan!

Murz /raft einfallend:

Bab. Vater, könnt ihrs glauben
Richa unsere Magd will wissen.

Mass viele Tochter.
Mirz. Wollt ihr Wein. 5

Mass. Gönne mir ein Wort mit ihm
Nur ein Thor verhehlt den Brain

Wir mein Kind wir wollen löschen.
eMirg Ihr versprocht mir

Masse fürchte nichts

doch es muß einmal zur Sprache.
Sohn, seit lange schon bemerk' ich
daß du unsern Anblick meidest.

Die Bewohner dieses Hauses
Und ihr stilles sie Thun und Treiben

Schmit dir nicht mehr zu gefallen.
Auf den Bergen ist dein Silger

In den Waldern deine Wohnung
Und das Heulen wilden Thiere
der empörten Stürme Leben Sturmbergter Bäume drähe.

Schmich der lieblicher zu tönen
Als der Nachverwandten Wort, Rauch und düstern ist deine Wese
Heute nur ich hab's vernommen, Zank und Honder dein Geschrift

Wie du mit des Eines Sohn daß du mit Os einen in Walden
Streit erregt. —

Gegausten / ein frillend /
Eworgt? — Mit Kunst.

das kann ich mich anders sagen.

Matt du?
Zanga Ich hab's mit angesehen

Mäst. Hüthe doch!
Zangen Ei wahr ist wahr

Und verlaubt ihr so erzähl' ichs M. Köni
Ich leicht auch Rast aucht seyn.zieht, die Sonne stand im Mittag

Mg Hört ihr Vater, mir zu lieben.Und die Jäger auszuruhe
Von der Arbeit last und Mühevenl
Kämen dort auf einer Pläne

Wie sie pflegen, dort zusammen

Um am Land der frischen Quelle

Laben Mit des Waidsacks kargem Brrath
Und Gespräch sich zu erlaben.

Heute nun war unter ihnen
Uiesers findes Sohn. Of minals

E Der Kammerling im Dienste
Sulich/
l am Hof zu Summarkand.
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Ein Vergäbt verzärtelt weiches Bibchen

das von Ohl und Salben Ruftet
Wie, nes Blumenhändlers Laden

der that denn gar breit und vornehm

Sprach von seinen Heldenthatenen en Knüber
seinen Glück bei Frauenzimer

Wie des Königs Tochter selber
bei der Tafel nach ihm schiele

Und was denn des Zeugs noch mehr.

Meinem Herrn dort sting, die Röthe
Ungeduldig uns Gesichtdoch / Gerad demen
Ob dem Prahlen, dennen schwing er dennahi

Aber als Osmin nun Fortfuhr,

daß der Fürst von Samarland,
Hor bedrängt von seine Freunder

Auf die Hauptstadt fast beden beschränkt
Seine Tochter und ihr Erbe

Stis weite Reiches Herrschaft,umlohn 1.
dem Versprochen, der ihn

Rette vor der Feinde Wuth.
Und mein Herr von Gluth ergriffenHungerige

Aufgerecht von dem Gedanken
Von Solcher That solchen Gerning

Aufsprang und voll Eifer fragte:

Wo der Weg nach Samarkand?

Da s erscholl Os eins Gelächter

Und vor Rustan hin sich stellend
Dief er mit dem Blick ihn messend

Gellen aus! Ei welch' ein Helfer!
Heil die Fürst von Sammerkan

Güte Freund bleibt sein zu Hause
Hintere Pfluge zeigt die Kraft

Da - das Weiter mögt ihr denken
Ruf. Ohrend /

Ha, bin Gott, ich inniges nicht denken.

daß der lebt, der las gesagt.
Mast. Sohn nur ruhig.

Ruf. Ruhig, ich?

Und fürwahr, hat er nicht. Rucht?

Was hab' erst gethan, daß ich
Solchen Werks mich unterwürde?

Er hat dicht, allein nur heute
Morgen denk' ich auf es anders.

Oheim gebt mir erlaub!
Masch. Wir?

Rus Seht, mich duldets hier nicht länger
Diese Ruhe, diese Stille

Lastend dünkt sie meiner Brust
sich muß fort, ich muß hinaus

den Muß die Flauen die hier rüthen
Srrmen in den freien Ather

dincken diesen Fensten Busen,
An des Feindes heiße Brust, daß er brechen aber sich entlade

daß er brecht oder gesunde Leiche oder sich entladen
Muß der aufgeregten Kraft

Einen würd'gen Gegene suchen
Eh sie gen mich selbst sich kehrt

Und den eignen Herren verzehrt
Seht ihr mich verwundet an?
Nur ein Thor verhehlt den Bried

Sprach ihr selber, laßt mich beschen.

Gebt mir verlaub und entlaßt mich.
Masse. Wie, du wolltest?

Ruf. Was ich muß.
Magt. Und denkst nicht¬

Rust. Es ist bedacht.

Mach! So vergiltst du unsern. Liebe?
Rust. Ich will sie nicht mehr mußbrauchen
rlas, ist alles was ich kann!
Mass Rauch und dornig ist der Pfad

Auf Sey es, führt er nur zum Zielo.
Masch. Und das Ziel, es ist verlecklich

Rust. Also sagt man, ich wills kennen
Was man weiß befriedigt nur

Masse. Und du wolltest aus verlassen.

Ruß. Lange nicht. Ich kehr' zurück

In der Theuren liebe Mitte
theile wider eure Hütte.

Oder ihr mit mir mein Glück
März: Rustan

Rust Marga: Ich verstehe.
doch wir sehen uns ja wieder

Doppelt glücklich, doppelt froh

Mais kannst du ihr Thränen schauen
Und dich kalt e

Auß. Ich kann nicht anders
Mass. Wisse, denn, sie liebt dich

Rust. Mirza.Heer auch in doch

durch umsonsten es ist beschlossen.
May. Rustan

Miss / sie zurückhaltd/
Halt. So meint' ich's nicht!

Ich will nicht seine Herz bestärken
Massends Tochter bettelt nicht.
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Zeich den hin und mögest nie

Du die jetzige Stund bereuen.

Rust Heute noch!
Miss. Sobald du willst

Rus. Zanga, nach den Pferden!
Zanga Gerne

/ will fort/
Mäsch. Wozu diese raschen Eile

Hält. Es ist jetzt dunkle Nacht.
Schule Ruch noch einmal hier in Hause
Denk noch einmal was du willst

Trifft der Tag doch gleichen Sinnes
Nun wohlen so ziehe hin!

Mirga komm, wie lassen ihn
Miz. Vater

Mast. Stille, komm mein Kind

Rust. Glaubst du Meya¬
Mast. Still' auch du.

Kozu Wort' es spricht die Thut.
Rust. Bald sollt' ihr mich andes kennen

Mast. Um sie besser? Jetzt genug Auf Lebt dann wohl
M V. Wir schon zu mergMörza komm du Zanga auch

mit sich selbst get er zu Rathe h du gehst, darum kein Auschied

sust. Lebt denn wohl! Ganze die Pherde Mirgen vor / Sie gehrt
Zanga. Ja, sobald der Morgen graut

falle bis auf Rustan ab/

Rustan / nachdem er ihn lage nachgesch
Sie sind fort! — Es pocht doch ängstlich!

Sie ist gar zu lieb und gut!

Possen! — fort! — Ich bin erhört

Und was lang als Mensch geschlumment
Tritt nur wachen hin vor mich.
Seyd gegrüßt ihr solden Bilder Fast bei mich mir selbe zu
Seyd mit Gubel mir gegrüßt. Wie docht ich mir eine Fruder

Teub ist's um nicht her und düster Wei es ein Liml vergebet
Die Summen schwärmen die Gedankes Zu vollführen ein Wünsche
Binnen gleich nur eigen Helle
Sich vermischen, sich verwirren
In den wild bewegten Schwarm.

Ich bin müd' die Glünden wanken

Schlaffheit krief durch alle. Admon
Und die Auge gäuber zu

Ich will ruhe - dort jenes Lager
Nimm mich auf zum letztenmale
Morgen ruch' ich weit von hier

/rich niederlegen /Schlummer komm; ich rufe dir
Saifte Murch er tört. Er entschlungert. Hinter seinen Bette verhebt sich eine schwarz

gekleidete gestalt, die, sich vorbengend, der Schleing über sein Haupt breiten
die Hinterwand der Hütte verschwindet, und es seigt sich mir freie Gegen, wie de
Unfelig der zweiten Aktes. Der Verfarg fällt
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3.

Zweiter Aufzug

Waldigte Gegend von Felsen umschlossen. Linkes im Vergrunder

ein Fall hoher fals, vor demselben ein Setz aus Stimmen.

Im Hintergrunde ein Waldstrem, über den, von Klippe
zu Klippe, eine Brücke führt. Morann.

Rustan tritt auf

Freiheit? Ha, mit langen zugen

Schlürst' ich deinen Ather ein
In des Morgens Purzurschein

Seh' ich deine Bauer fliegen,

Die aus Höhe, am Himmelbzelt

Im Trumph. Du aufgestellt
Allem Lebenden ein Zeichen

In der Schöpfung weiten Reichen.
Freiheit! Athem der Natur

Seiger an der Weltenuhr,
Sonne du der innere Welt,

Was nur athmet, allzumahl,
Sonnet sich an deinem Strahl.
Aus der Hähle tritt, der Leu,

Prach und Frei;
Angethan mit Stelz und Würde

Schüttelt er des Nackens Zierde,
cheut empor

Zu der Sonne goldnem Ther,
Brühlt dann auf

Zu dem Wesen das ihn schuf,
Freiheit ist sein Jubelruf.

Und der Vogel in den Zweigen

Bricht des Schlummers langes Schweigen,
Plattert durch die bleinen: Aus,
Selbst als Bline anzuschaue

Preist in Tönen, mancherlei
daß er ist und daß er frei.

Aus den Geld durch trönten Lüften

Aus des Waldes Schauer = Klüften,

Aus der Wegen: Dämmernacht,

Athmniet Freihent; deine Macht!
Laß denn auch,

Götterhauch
dir den neuen Sohn gefallen.
die du Mutter bist von allen



Zange können

Herr, von jenen schreffen Höhe
Sach ich schon der Thürme Spitzen
Hall von Samarkande blitzen

Kurge Frist, wir sind am hiel
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